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Restschuldbefreiung

Die Restschuldbefreiung ist kein Selbstläufer und kommt nicht selbstverständlich. Innerhalb der Wohlver-
haltenszeit sind vom Schuldner diverse Auflagen zu erfüllen, die unbedingt eingehalten werden müssen.

Ein nicht Einhalten dieser Auflagen kann zur Versagung der Restschuldbefreiung führen. 

        Mitwirkungspflicht

Anfragen und Aufforderungen des 
Insolvenzgerichtes und des 
Treuhänders hat der Schuldner 
unverzüglich (innerhalb von 2 
Wochen) wahrheitsgemäß und 
vollständig zu beantworten.

          Selbständig in der InsO

Ist der Schuldner selbständig, muss er, 
unabhängig von seinem Einkommen, 
mindestens so viel an den Treuhänder 
zahlen, wie er abführen müßte, wenn er in 
einem Anstellungsverhältnis wäre.

        Über alle Einkünfte  
        informieren

In der Wohlverhaltenszeit bekommt 
der Treuhänder den pfändbaren Anteil 
des Einkommens. In den meisten 
Fällen zieht der Treuhänder direkt 
beim Arbeitgeber den pfändbaren Teil 
ein. Der Treuhänder muss stets 
aktuell wissen, wie viel 
Unterhaltsverpflichtungen der 
Schuldner hat und wie hoch das 
Einkommen ist. 

         Erbschaften und           
         Schenkungen

Bekommt der Schuldner eine 
Erbschaft oder erhält der Schuldner 
eine Schenkung, so muss der Treu-
händer sofort informiert werden. Tritt 
dieser Fall ein, so beansprucht der 
Treuhänder 50% der Erbschaft bzw. 
Schenkung.
Als Schuldner ist man nicht 
verpflichtet Erbschaften oder 
Schenkungen anzunehmen.

        Kein Bevorzugung

Der Schuldner leistet Zahlungen 
ausschließlich an den Treuhänder. 
Dieser wird die erhaltenen Gelder an 
die Gläubiger verteilen. Kein Gläubiger 
darf durch den Schuldner eine 
Sonderzahlung erhalten und dadurch 
bevorzugt werden. Lassen sich 
Ausnahmen nicht vermeiden, so ist 
zuvor vom Treuhänder schriftlich 
dessen Einverständnis einzuholen.

         Vergütung des  
         Treuhänders

Entstehende Treuhänderkosten 
werden aus dem pfändbaren 
Einkommen des Schuldners beglichen. 
Verfügt der Schuldner über kein 
pfändbares Einkommen, so muss 
dieser die Gebühr aus seinem 
unpfändbarem Einkommen 
aufbringen. Im Falle der Unpfänd-
barkeit ist es ratsam dafür Sorge zu 
tragen, dass nach Abschluss des 
Verfahrens die Kosten zurückgelegt 
waren oder der Treuhänder bereits 
Ratenzahlungen erhalten hat.

         Arbeitspflicht

Je nach Qualifikation des Schuldners 
muss dieser eine angemessene Arbeit 
ausüben. Gesundheitliche Einschränk-
ungen können berücksichtigt werden.
Bei Eltern mit Kindern wird erwartet, 
dass ab einem bestimmten Alter 
Bemühungen für ein Arbeitsverhältnis 
aufgenommen werden. 
Verliert der Schuldner seine Arbeit 
und ist arbeitslos, so darf er keine 
angemessene Arbeit ablehnen. So 
lange keine neue Anstellung gefunden 
ist, sollte man Nachweise darüber 
führen, wann und wie man sich 
beworben hat. Absagen sollten 
dokumentiert werden.

       Informationspflicht

Diese Pflicht bezieht sich auf einen 
Arbeitsplatzwechsel oder einen 
Umzug. In beiden Fällen ist das 
Insolvenzgericht und der Treuhänder 
sofort zu informieren. 
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